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Im FokuS – ASpEkTE dEr VIElFAlT

ChAnCEnglEIChhEIT 
ErmöglIChEn 
dISkrImInIErung 
VErhIndErn

In der EFrE-Förderung des landes mecklenburg-Vorpom-
mern werden die grundprinzipien der CHANCENGLEICH-
HEIT UND NICHTDISKRIMINIERUNG als Querschnittsziel 
implementiert... die Fördermaßnahmen werden grundsätz-
lich so ausgestaltet, dass sie für alle menschen gleicher-
maßen zugänglich sind unabhängig von geschlecht, 
ethnischer herkunft, religion oder Weltanschauung, einer 
Behinderung bzw. gesundheitlichen Einschränkung, des 
Alters oder der sexuellen Ausrichtung.

»

Dennoch belegen Untersuchungen, dass unsere Arbeitswelt nicht frei von Diskriminierungen ist. So zeigt die Anti­
diskriminierungsstelle des Bundes in ihrem Bericht „Diskriminierung in Deutschland“ auf, dass bestimmte Grup­
pen einem höheren Diskriminierungsrisiko bei der Arbeitssuche oder am Arbeitsplatz ausgesetzt sind als andere.
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Aufgrund des demografischen Wandels, globaler Märkte und Migrationsbewegungen werden die Beleg­
schaften viel fältiger, diverser. Arbeitgebende stellen sich diesen neuen Herausforderungen. Zugeschnitten 

auf ihre Belegschaft, Größe und Betriebsstruktur bieten zahlreiche große und kleine Unternehmen Maß­
nahmen an, die Chancengleichheit fördern und Diskriminierungen aktiv bekämpfen.  

VIElFAlT dEr ArBEITSWElT – 
hAndlungSBEdArF In unTErnEhmEn und InSTITuTIonEn
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Jedes unternehmen bzw. jede Institution ist anders – daher sind auch die maßnahmen für eine chancengleich-
heits fördernde und diskriminierungsvermeidende unternehmenskultur bzw. personalentwicklung vielfältig. 
Voraussetzung für eine erfolgreiche umsetzung von maßnahmen ist, dass diese sich leicht in den Betriebsalltag 
integrieren lassen. 

VorurTEIlSFrEIE, WErTSChäTzEndE unTErnEhmEnSkulTur

ChECklISTE FÜr unTErnEhmEn und InSTITuTIonEn
ChAnCEnglEIChhEIT FördErn – dISkrImInIErung AkTIV EnTgEgEnWIrkEn

Fachkräfte binden – 
ein gutes Arbeitsklima 

schaffen

Informieren und 
begeistern

Neue Fachkräfte finden 
und Vielfalt zum Thema 

machen

Unternehmenskultur auf 
dem Prüfstand – im Dialog 

mit den Beschäftigten

unTErnEhmEnSkulTur AuF dEm prÜFSTAnd – 
Im dIAlog mIT dEn BESChäFTIgTEn

 » Ressourcen bereitstellen
 + um sich mit dem Themenfeld auseinanderzusetzen, benötigen die mitarbeitenden raum 

und zeit 
 » Analyse und Erfahrungsaustausch

 + rekrutierungs- und Arbeitsprozesse auf unbewusste diskriminierung überprüfen
 + Entlohnung auf diskriminierungsfreiheit prüfen (Entgeltcheck – equal pay)
 + Werkstätten, gesprächsrunden, Befragungen mit den mitarbeitenden durchführen
 + ermitteln, was bereits vorhanden ist (auch informell)
 + anerkennen, was bereits umgesetzt wird
 + gemeinsam mit der Belegschaft die ziele und maßnahmen festlegen (diese nach einer 

zeit überprüfen)   



Stellenausschreibung:

„Wir wertschätzen gesellschaftliche 

Vielfalt… oder

Wir fördern die Chancengleichheit 

und die Vereinbarkeit von Erwerbs- 

und Privatleben. ”
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InFormIErEn und BEgEISTErn

nEuE FAChkräFTE FIndEn und VIElFAlT zum ThEmA mAChEn

FAChkräFTE BIndEn – 
EIn guTES ArBEITSklImA SChAFFEn

 » Wissensstand erweitern
 + das Wissen zu diesem Themenfeld ist sehr unterschiedlich, meist mangelt es an Informa-

tionen über lebenslagen, Benachteiligungen und Bedarfe der unterschiedlichen gruppen
 » Kompetenzen vermitteln (z.B. Diversity­, interkulturelle Kompetenz)

 + die gesamte Führungsebene durch ein kurztraining informieren und begeistern
 + Schulungen oder Workshops für mitarbeitende anbieten und durchführen

 » Unsicherheiten und Widerstände behutsam aufgreifen und abbauen
 » Anerkennung von Beschäftigten, die sich für Nichtdiskriminierung / Chancengleichheit 

einsetzen

 » Konzept der „lebensphasenorientierten Personalpolitik“ einsetzen
 + mit dem ziel einer dauerhaften Förderung der Beschäftigungsfähigkeit und einer 

 besseren Vereinbarkeit von Erwerbs- und privatleben neue Beschäftigte informieren 
und unterstützen 

 + Einarbeitungspläne
 + Vorstellung von leitbildern/leitlinien des unternehmens
 + eine/n paten/patin an die Seite stellen

 » konkrete Maßnahmen umsetzen
 + für die zusammenarbeit mehrerer generationen
 + speziell auf ältere Beschäftigte oder auf migrant/innen ausgerichtete maßnahmen

 » Beschwerdemanagement, inkl. einer Beschwerdestelle für systematische Belästigung 
(Mobbing) 

 » Schwerbehindertenvertretung
 » Weiterbildungsmanagement

 » Rekrutierungs­ und Einstellungspraxis überprüfen
 » anonymisierte Bewerbungsverfahren einsetzen
 » Stellenausschreibungen überarbeiten

 + die mindestanforderungen für die ausgeschriebene Stelle überdenken
 + besondere Berücksichtigung von Sprach- und/oder diversitykompetenz
 + keine Benennung eines gewünschten lebensalters, geschlechts oder 

anderer Aspekte in Stellenanzeigen
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das projekt des landesfrauenrates mV e.V. wird gefördert 
durch das land mecklenburg-Vorpommern aus mitteln des 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung.

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Fonds für regionale Entwicklung

EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Fonds für regionale Entwicklung
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VoRURtEiLSFREiE, 
WERtSCHätZENDE 

UNtERNEHMENSKULtUR

 = 
attraktiver Arbeitgeber, 

Wettbewerbsvorteil bei Ansprache 
von  qualifiziertem personal

 NUtZEN FÜR UNtERNEHMEN/
 iNStitUtioNEN

 » hohe Motivation der Belegschaft, leistungsfähige  
Beschäftigte

 » qualifiziertere und passendere Bewerber/innen

 » längere Betriebszugehörigkeit, weniger Fluktuation

 » gutes Arbeitsklima 

dIE zuSAmmEnArBEIT Von mEnSChEn unTErSChIEdlIChEn  AlTErS, 
gESChlEChTS odEr hErkunFT BEFördErT dIE EnTWICklung und 
dIE produkTIVITäT dES unTErnEhmEnS, IndEm unTErSChIEdlIChE 
 kompETEnzEn, ErFAhrungEn und hInTErgrÜndE In dEn ArBEITS­
prozESS EInFlIESSEn.

WEITErFÜhrEndE lInkS
 » www.antidiskriminierungsstelle.de 

 Antidiskriminierungsstelle des Bundes 
 » www.mecklenburg-vorpommern.netzwerk-iq.de 

 Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Migrant/innen 
 » www.charta-der-vielfalt.de 

 Unternehmensinitiative zur Förderung von Vielfalt in Unternehmen und institutionen


